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katholischer Interessen, sondern VO  — SLIra aetate“ wen1g oder nıchts gean-
vornhereın mMIt dem Zıel, ine Verle- dert hat Sıe scheinen einer Art

Verschwörungstheorie bestehen. SeltSUuNs erwırken. Der Streit das
Kloster in Auschwitz 1St keıine Auseın- Jahren rügen S$1€e ine Indizienkette
andersetzung Juden Katholiken SaAMMMCN, die belegen soll, WI1IEe sehr die
oder Katholiken Juden katholische Kırche diıe Verständigung

Groteske Da{ß ın den zurückliegenden miıt dem Judentum aufs Spıel
Von der Nichtanerkennung des Staa-

Der Streit das zweıeinhalb Jahren nıcht gelungen ISt,
LEeSs Israel durch den Vatıkan über denWI1€e In den Genter VereinbarungenKarmelitinnenkloster ıIn Auschwitz Empfang des österreichischen Bundes-

VO Februar 1987/ testgelegt, dasUN: die jüdisch-katholischen geplante nformations- und Begeg- präsıdenten Kurt Waldheim un: des
Beziehungen PLO-Vorsitzenden Jassır Arafat durch

NUNSSZENLrUM errichten, In dem
Der Streıit die Ansıedlung eınes auch die Karmelıtinnen eın 1 J)0- den Papst bıs AA Selıgsprechung der

ZU Katholizismus konvertiertenKarmelıitinnenklosters In unmıttelba- mızıl finden sollten, 1sSt gegenwärtig
BG ähe des Konzentrationslagers Edith Stein reicht die Liste der VCI-schon nıcht mehr das Hauptproblem. meıntlichen Vergehen. Überaus irrıtle-Auschwitz 1St selıt oOnaten immer Bedeutsamer 1St inzwıschen, da{ß der rend wirkt bıs heute auf S$1Ee die Tatsa-wıeder die Befürchtung hören, dıe- Erzbischof VO  — Krakau, Francıszek che, da{fß eın Jude nıcht 11UTE Erzbischof
SCS unsäglıich groteske ezerre könne Macharskı, Mitunterzeichner der Ver-

VO  S Parıs wurde, sondern den e1In-dıe Beziehungen zwıschen der katholi- einbarungen VO  S Genf, offenbar b1Is- flußreichsten Persönlichkeiten diıesesschen Kırche un: dem Judentum nach- her nıcht ımstande WAar, die polnısche Pontitikats gerechnet wırd, zudemhaltız trüben. Und tatsächlich spricht Bevölkerung VO der Rıchtigkeit un
vieles dafür, da{fß dieser Streıt nıcht Notwendigkeıt dieser Verlegung eıner, der bıs heute seiınem Juden-

DU  3 testhält Kardınal Lustiger eınspurlos Verhältnis VO Juden und überzeugen.
Katholiken vorübergeht dafür sınd Troyjanısches Pterd der katholischen
die Fakten erdrückend. Z eıner gesamtpolnıschen Frage Reaktıon?
Am Anfang des Konftlikts standen Ja wurde die Angelegenheit iındes GIrSt; Schliefßlich werden se1lIt langem alle

als der polnısche Prımas, Kardınal NUu  —_ denkbaren Außerungen abge-nıcht einıge übelwollende Juden, die
das Gebet der Ordensfrauen argwöh- Glemp, In TIschenstochau mIıt massı- sucht. TSt unlängst meılnte 11a  —_ In den

ven antıyüdıschen Bemerkungen die Miıttwochsansprachen des Papstesnısch als Vereinnahmungsversuch SEe1-
tens der katholischen Kırche etrach- Verlegungen des Klosters abwehrte tündıg geworden se1n, iın denen dıe-

(vgl ds Heft, 451) Eın populıstı- scr VO der Untreue des Volkes IsraelAm Anfang stand iıne überaus
tragwürdıige Darstellung des TST

scher Mangel Dıstanz gegenüber gegenüber dem Bund (sottes und den
dem polnıschen Volkswillen? Resultat Bemühungen der Propheten sprach,nıge Monate bestehenden Karmelıitin-

nenklosters auf eınem VO der „Ost- der Beratung durch „natıonaldemo- diesem Ungehorsam entgegenzuWIr-
kratische“ Helfershelfer, WI1€E Hansja- ken Der Besuch des Papstes ın Ausch-priesterhilfe“ iın Belgıen publızıerten bob Stehle In der 66  „Zeıt (S8280) WwItz be] seıner ersten Polenreıse, seınun: verbreıteten und keineswegs VO mutma{(lt? Besuch 1ın eiıner römiıschen Synagoge,den Karmelıtinnen selbst oder der

Erzdiözese Krakau vVvera  Tten-
Z eıner innerhierarchischen Macht- kırchenoffizielle Außerungen ZU JU-
probe drohte der Streıit indes ıIn dem disch-christlichen Dıalog wıegen fürden Flugblatt, auf dem 4U S Anlafs des aße gyeEraten, WI1IeEe Kardınal Glemp diese Optık nıchts mehr IeE-Besuches VO Papst Johannes Paul I dem zuständıgen Krakauer Orts- doch das Karmelitinnenkloster Ausch-ın den Beneluxstaaten Spenden für ischof vorhielt, beı den Genter Ver- WItz.das Kloster aufgerufen wurde

dem Motto: AIhr Geschenk den handlungen keın ausreichendes Ge- 7ur Verlegung des Karmel wırd
spuür für dıe Sıtuation der Polen IC keıine Alternatıiıve geben. Die vatıkanı-Papst: 00 Konvent In Auschwitz.“ zeıgt haben und auf EerNECUTE Ver- sche Kommıissıon für dıe Beziehungen

Von den In Auschwitz ermordeten Ju- handlungen ıIn anderer Zusammenset- Z Judentum sprach sıch dafür N

und inzwıschen revidıerte auch Kardı-den stand darın keın Wort, dafür ZUNg drängte. Die jüdısche Seıte ındes
mehr VO  u} eıner „spiırıtuellen Fe- scheint weıteren Gesprächen nıcht ab- nal Glemp seıne Posıition. Es kann Iso

stung” un: VO der „sıegreichen Kraft genelgt se1n, ohne damıt ber dıe eigentlıch LLUTr noch darum gyehen, der
des Kreuzes Jesu  b An diesem Flug- Genfer Vereinbarung 1mM Kern polnıschen Bevölkerung, SOWeIlt S1€e
blatt entzündete sıch dıe Krıtıik, Frage gestellt sehen wollen. sıch in diesem Streıit engagılert, die
VO Belgıen ausgehend, spater auch In Das Fatale dem aAaNZCNH StreIit IST Notwendigkeıt der Verlegung des
Frankreıch, un: ‚War nıcht L1UT VO nıcht zuletzt, da polarısıerenden Klosters plausıbel machen. Dıiıe
Juden, sondern auch VO Christen. Kräften 1mM nordamerikanıschen Ju- Ortskirchen 1m Westen könnten die
Wenn die französıschen Kardınäle De- dentum ıne wıllkommene Gelegen- Sache erleichtern, indem S1e dıe polnı-
courtray und Lustiger ın dıe Diıskussion heıt bıetet demonstrieren, WI1IE sehr scherseıts Jetzt ZuUgeESagLE Verlegung

das Kloster eingriffen, dann ke1- sıch In der katholischen Kırche 1m und die Finanzıerung des geplanten
NCSWCB> ZUuUr Wahrung vermeıntlıiıch Verhältnis ZzUuU Judentum „NO- Zentrums sıcherstellen. nLI


